
ihm ja noch ZU Gericht gereichen müßte, Von den wel Beiträgen Von Ott
WEe11n nicht Z,U) Glauben kommt), SO1]: möchte ich VOT allem den zwelıten hier
dern vollzieht der Mensch iın der Antwort wähnen. icht kontroverstheologisch, SON:

auf das ih: treffende Evangelium seine dern sowohl VOINl der Struktur des Erken=
Glaubensentscheidung. enns WI1e VO  z} der Ekklesiologie her VerT:

sucht der Verfasser die Funktion des Lehr=Guüunter agner
bestimmen. Es hat „das m1t sich

selhbst ın ler Freiheit der Wandlung Iden=
Erwıin Valyı Nagy/Heinrich E: Kirche als tischbleiben der Lehre und damit das Ein=

Dialog. Protestantische Erwagungen ZUL deutigbleiben der egegnung und des
Lehre VO  z} der Kirche. Band 16 der öku=- Zeugnisses überwachen”“” (5> 144) den
menischen Reihe „Begegnung  4E Friedrich Dialog 1n der COMMUN10O Sanctorum
Reinhardt Verlag, Basel 1967 146 GSe1= regeln, „damit ftfen und ebendig blei=
ten. Kartonlert Fr./DM 13,50 be// (> 145) 1 stetfen Bewußtsein

die Freiheit des Wortes (‚ottesDieser Band verein1ıgt eine längere Stu= Marc Lienharddie des ungarischen Theologen ITWIN Valyi
Nagy über das dialogische Wesen der Kir:
che und wel eıträge Von Heinrich IL, Rechenschaft ber Geschichte, Geheimnis
die wel klassische, uch kontroversierte un Autorı1itat der Bibel FEin Handbuch

der Generalsynode der holländischenFragen der Ekklesiologie behandeln: das
reformierten Kirche 1m Auftrag derVerhältnis VO  zn Offenbarung und Schrift

iın protestantischer Sicht Das Problem vang Jugend Deutschlands übersetzt
des kirchlichen Lehramtes. und herausgegeben VO  ; Gerhard Blau:

rock und H.= Kirchhoff. Chr. Kalser
Dem ungarischen Verfasser geht dar= Verlag, München 1968 245 Seiten Kar:
u „den zwingenden Grund des Dialogs tonlert
nicht außerhalb, sondern innerhalb der

Was einen interessiert, liest 1n13a7l. WasKirche finden, die erfahrene Nötigung
1119  z liebt, sucht verstehen. WasIso nicht als das Gebot der Stunde, SO1l:

dern als das Gebot des Herrn verstehen“ inNnan achtet und ehrt, verteidigt Die
Bibel wird gelesen, interpretiert und VeIl=-(> 12) 50 wird die These entfaltet: „Kirs

che 1st Dialog und Dialog 1st der Lebens= teidigt Menschen, die sich für s1e

vollzug der Kirche“ (S 21) „Wie die Kir: interessieren, die s1e achten und ehren, ja
die s1e lieben. Und die dennoch miıteinan=-che, 1St auch die Welt theologisch Ver=s
der über die Bibel streıiten. das sein?antwortbar Aaus dem Dialog des Heils,

dem Geschehen des Grundes der Kirche Eın Streit die Bibel ist heilsam, welnilll
der Bibel dient und wenn sich auch dieverstehen, als der Gegenstand des Han:

streitenden Parteıen gegenselit1g das gON=delns Gottes, als das Woraufhin der Ex1=
der Kirche, als Adressat der Verkün:  =  & NeEI, Was s1e, übrigens auf en Seiten,

gegenüber der Bibel verlangen: Achtung,digung“ (S 43) Respekt, Verständnisbereitschaft. Wer beim
Der heute strapazlerte Begriff Dialog Streit die Bibel mitreden will, sollte

wird Iso 1n ıne theologische, vorwiegend wWI1ssen, geht Er sollte die Bibel
barthianische Verhältnisbestimmung hri kennen, und sollte die streitenden Par=

telen un Positionen kennen. Nur annStUs Kirche und Welt eingebettet. Der
Vertftasser hat eine erstaunliche Fülle VO  - kann sachlich und sachdienlich argumen-
Material verarbeitet. Wenn auch manche tieren. Nichts 1sSt deshalb 1ın der gegenWär=
seliner Ausführungen nicht neu sind, gibt igen Situation notwendiger als sachkun=

doch gute Anregungen ZUT Thematik. dige Information.

340


